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  NEUBAU

  BÜROSCHEIBE OST

  ALTBAU

  VERBINDUNG

  SOCKEL

KAPO

GEFÄNGNIS

HAFT

STR

BESUCHER

Städtebau

Der bestehende Sicherheitsstützpunkt Biberbrugg aus dem Jahr 2007, welcher von den Architekten

Rigert+Bisang entworfen und geplant wurde, weisst auch nach 15 Jahren Betrieb ein sehr gutes Potential

bezüglich Städtebau und Architektur auf. Um den zusätzlichen Platzbedarf der diversen Nutzer

sicherzustellen, sowie die Nutzungsabläufe endlich optimal zu entflechten, bedarf es einer substantiellen

Erweiterung.

Die damalige städtebauliche Intention der Architekten ist nach wie vor ersichtlich und wird als

Ausgangslage zur Weiterentwicklung des Stützpunktes aufgenommen. Die existierende Büroscheibe wird

momentan von einem flachen Gebäudesockel, welcher das Gefängnis beherbergt, im Westen

umschlossen. Diese Volumendisposition birgt einen guten Ausgangspunkt für die Erweiterung. Die

Volumen-Syntax aufnehmend, wird der Gefängnissockel gegen Westen und Norden erweitert. Die

Traufkante des Bestandssockels wird konsequent übernommen.

Im Norden, mit gleicher Ost-West-Ausrichtung wie die Bestandsscheibe wird eine neue, aber deutlich

höhere Scheibe, jedoch mit ähnlichen Proportionen zur Aufnahme der kompletten KAPO-Büronutzung in

den Erweiterungssockel gestellt. Neubauscheibe zusammen mit Altbauscheibe, verbunden mittels

Sockelbau bilden neu ein komplettiertes Ensemble - das neue Polizei-und Justizzentrum Biberbrugg.

Die beiden hohen Volumen verlaufen parallel zueinander, nehmen somit die Tal-, Fluss- wie auch Strassen-

und Bahnlinienrichtung auf und erzeugen eine dem Ort angemessene und passende Setzung. Durch den

Versatz der beiden Scheiben zueinander, wird eine angenehme Dynamik des Ensembles generiert. Zudem

werden dadurch der Neu- wie auch Altbau ideal belichtet.

Architektur

Wie schon beim Städtebau werden die gestalterischen Qualitäten des Bestandsgebäudes aufgenommen

und weiterentwickelt, der heutigen Zeit angepasst. Flexibilität wie auch der ressourcenschonende Umgang

mit Baumaterialien, sowie der Einsatz von erneuerbaren Energien sollen selbstverständlich zu einem

modernen, einem Verwaltungsbau gerechten, architektonischen Duktus beitragen. So wird die

grundsätzliche Verwendung von Sichtbeton vom Bestandsgebäude aufgenommen. Wenn möglich soll

jedoch grösstenteils Recyclingbeton zum Einsatz kommen. Der zu erweiternde Sockel, welcher

idealerweise auch alle Nutzungen mit erhöhten Sicherheitsanforderungen beherbergt, wird als

zweischalige, grösstenteils monolithische Betonkonstruktion weitergebaut. Die Büroscheibe hingegen,

wird als möglichst flexibler Skelettbau erstellt. Hier wird der Einsatz von Beton auf ein mögliches Minimum

reduziert. So zeigt sich das Betongerüst nur noch als elegantes Skelett. Die Decken werden als Holz-

Brettstappeldecken im Verbund mit Beton erstellt. Die Fassadenbrüstungen sind in Holzständerbauweise

und nach aussen mit Photovoltaikpaneelen beplankt. Dementsprechend wird der Neubau mehr Energie

erzeugen als er verbrauchen wird.

Das Betonskelett schafft die stoffliche Verbindung zum Bestand, referenziert jedoch nur noch das

strukturelle Abbild der tektonischen Ordnung. Zusammen mit den öffenbaren Fenstern und den

spiegelnden, dunkeln PV-Paneelen entsteht ein zeitgemässer und moderner Ausdruck. Eine stabile Basis

mit einem strukturellen, ordnenden Gerüst, welches sinnbildlich für eine stabiles Rahmenwerk steht, das

Platz für eine gesunde und diverse Gesellschaft bietet. Einzig der stützenfreie, grosse Vortragssaal im EG

bildet eine Ausnahme im strukturellen System, die mittels Diagonalen und Zugstützen in den darüber

liegenden Geschossen abgefangen wird. Das stabile Rahmenwerk bietet so auch Platz für Ausnahmen.

Monolithischer Sockel, Beton-Lochfassade der Bestandsscheibe sowie Betonrastergerüst der

Neubauscheibe bilden zusammen ein adäquates und harmonisches PJZ-Biberbrugg-Ensemble. Der

moderne Verwaltungsbau soll in seinem Ausdruck, die Werte der Nutzer widerspiegeln; sachlich, elegant

wie auch offen, zeitgemäss, adaptiv und modern.

Schnitt / Alt-Neu

Um einen sauberen Anschluss und die betrieblich beste Lösung zu erhalten, bedarf es eines klaren

‚Schnittes’ am Bestandsgebäude, welcher auch bis ins Untergeschoss durchgezogen wird. Somit wird der

nördlichen Kante des Bestandssockels folgend, das oberirdische Provisorium, wie aber auch die

unterirdische Zufahrt samt partieller Einstellhalle rückgebaut und durch eine Neu- und Altbau verbindende

Untergeschossebene komplettiert. Dadurch wird eine optimale Einstellhalle geschaffen, welche sogar von

West nach Ost, dank redundanter Ausfahrt, durchfahren werden kann.

Zwei Scheiben und ein Bindeglied

Die Schwierigkeit, das bestehende Sicherheitszentrum mit einem Neubau zu erweitern, liegt darin, dass

sich im EG und 1.OG des Bestandsgebäudes ein Gefängnis befindet. Somit können Neu- und Altbau auf

diesen beiden Geschossen nicht direkt miteinander verbunden werden, denn eine Durchwegung durch

den Gefängnisperimeter ist nicht möglich. Die Entwurfsantwort auf diese Situation ist eine geschickte

Anordnung des Raumprogramms, indem ein neuer Verbindungssockel zwischen der Alt- und

Neubaubüroscheibe geplant wird.

Hier liegt im EG die KTD-Halle, welche rückwärtig mit Autotransportern befahren werden kann und die

gewünschte Gefängniserweiterung (Ausbau der Fahrzeugschleuse, Erweiterung der Zentrale, Büro,

Arbeitsraum, 2 Zellen). Im 1.OG liegt das gemeinsam genutzte Einvernahmezentrum. Dieses ist gut vom

bestehenden Gefängnis, von den neuen Büroräumlichkeiten der KAPO, von der Haftstrasse im 1.UG des

Neubaus, sowie von der Eingangshalle für Besucher / Externe erschlossen. Ebenfalls sind auch hier die

gewünschten Gefängniserweiterungen (Arbeitsraum, Erweiterung Aufenthalt Mitarbeiter, Pikett).

Zusätzlich entsteht auf dem Sockelgebäude im 2.OG ein gemeinsamer, sozialer Raum - der Dachgarten.

Dieser verbindet die beiden Büro-Scheiben miteinander. Der Dachgarten wird durch eine Schatten

spendende Pergola Konstruktion zu einem gefasten Aussenraum. Wie selbstverständlich befindet sich auf

dieser Ebene auch der Gastrobereich. Dadurch verschmilzt Städtebau mit Programmverteilung zu einer

Idealen Disposition.

Südseitig, dem Haupteingang abgewandt befindet sich die Anlieferung für das gesamte PJZ mit allen

erforderlichen Flächen und dem grossen Warenumschlagplatz. Konsequent werden so der Güterverkehr

für die Anlieferung und KTD-Halle getrennt vom Langsamverkehr auf der vor dem Gebäude liegenden

Plaza. Durch den teilweisen Abbruch der bestehenden Autoeinstellhalle kann der Neubau effizient mit dem

Altbau auf allen Ebenen verbunden werden. Die neue Einstellhalle für Dienstfahrzeuge im 1.UG kann in

einem durchgehenden Raster realisiert werden und eine optimal funktionierende, neue redundante

Ausfahrt geschaffen werden. Das Raster der Tiefgarage (6m x 8.70m), welches sich aus der vorgegebenen

Parkplatzgrösse (2.80m x 6m) ergibt bildet die Grundlage für das gesamte strukturelle Raster der neuen

Büroscheibe. Die durchgehenden Stützen lassen dadurch einen flexiblen Grundriss und eine effiziente

Lastabtragung zu.

Neubauscheibe

Eine mit grünen Pflanzeninseln bespielte Plaza schafft die bisher fehlende öffentliche Ankunftssituation für

ein Verwaltungsgebäude dieser Ausmasse. Über den Haupteingang gelangen Besucher und Personal

direkt in die Eingangshalle mit Empfang bzw. zu ihren Arbeitsplätzen. Eine einladende und grosszügige

Wendeltreppe verbindet das Erdgeschoss mit dem 1.OG, in diesen beiden Geschossen sind alle öffentlich

zugänglichen Nutzungen des Programms (Veranstaltung, Waffenannahme, Schalterbereiche vom Amt für

Migration, Einvernahme) platziert, diese somit schnell für Besucher zu erreichen und es erfolgt eine klare

räumliche Trennung zwischen Besucherzonen und sicherheitsrelevanten Personalbereichen der KAPO.

Über den öffentlichen Bereich im EG und 1.OG befindet sich im 2.OG neben den Büroräumlichkeiten für

das Amt für Justiz die vom gesamten PJZ gemeinsam genutzten Personalräume.

Das Restaurant samt Chambre Separé und Buffet öffnet sich in Richtung des auf dem Dach vom

Sockelgebäude geplanten Dachgartens. Dieser bildet eine grüne Oase und einen ruhigen Ort des

Rückzugs in der ansonsten von Infrastrukturbauten geprägten Umgebung. Mitarbeiter des PJZ können

hier entspannt ihre Pause verbringen. Ein ökologischer Ausgleich zu den im Moment vorwiegenden

versiegelten Flächen soll geschaffen werden und das bestehende Dach mit integriert werden in die neue

ökologische Gestaltung. Hier ist auch die verbindende Passerelle zwischen Bestands- und Neubau. Ein

heller attraktiver Gang an dem grünen Aussenraum entlang verbindet beide Gebäude miteinander.

Die Arbeitswelt ist heutzutage einem ständigem Wandel unterworfen; und damit auch die Räume in denen

gearbeitet wird. Dies trifft auch auf eine moderne Verwaltung, wie jene des Kantons Schwyz, zu. Ein

nachhaltiger Bürobau muss heute vor allem eines sein: flexibel. Das Projekt schlägt deshalb eine

Tragstruktur für das Gebäude vor, die sich fast jeder erdenklichen Veränderung anpassen kann; robust

aber flexibel ist. So ist für die im 3.OG und aufwärts liegenden Büros eine absolut freie Einteilung in

Zellenbüros, Kombizonen oder Grossraumbüros oder Bürolandschaften ohne feste Arbeitsplätze im

zugrundeliegendem Fassadenraster von 1.45m möglich. Dies kann auch jederzeit problemlos umgebaut

werden, da einzig die Stützen, sowie Erschliessungs- und WC-Kerne durchgehend sind, es gibt keine

tragenden Wände. Die ressourcenschonende und zeitgemässe Verwendung von Holz trägt massgeblich

zu einem gesundem Arbeitsklima bei. Die Bürokorridore sind natürlich an den Stirnseiten belichtet, wo sich

auch auf jedem Geschoss eine Kaffee-/Pausennische befindet. Dies sorgt für eine einfache Orientierung im

Gebäude. Im 3.OG liegt an zentralster Stelle im Gebäude der Führungsraum KAPO mit den direkt

angeschlossenen Führungsbüros. Dieser kann von den Geschossen darüber respektive darunter gleich

schnell erreicht werden.

Parkhaus

Das Parkhaus, welches als offene Skelettbau-Recyclingbetonstruktur geplant ist, übernimmt die gerundete

Form der Parzelle. Daraus entwickelt sich die grundsätzliche Logik der Parkierung. Das Parkhaus ist

nämlich eine einzige Schlaufe, welche dadurch auf platzbeanspruchende Rampen verzichten kann. Diese

einfache Betonstruktur windet sich im Gefälle drei Ebenen hoch, um die gewünschte Anzahl Parkplätze zu

realisieren.

Das Parkhaus wird konventionell und kosteneffizient mit vorfabrizierten Stützen, Flachdecken und einem

Kern aus Stahlbeton erstellt. Wegen der begrenzten Tiefe der Fundamentplatte, wird das Parkhaus auf

Bohrpfähle fundiert. 

Um eine zeitgemässe Antwort bezüglich nachhaltiger Infrastrukturarchitektur zu liefern, ist auf dem Dach

eine extensive Begrünung geplant. Dies garantiert der politischen Verantwortung für zukünftige

Generationen gerecht zu werden. So wird die vorgefundene Situation des bestehenden Asphaltparkplatzes

mit einer ökologisch wertvollen Fläche zur Förderung der Biodiversität aufgewertet, welche Habitat für

Insekten, Vögel und Pflanzen bildet. Das strukturelle Betonskelett des Parkhauses schafft eine

architektonisch Verbindung zum neuen PJZ Biberbrugg und komplettiert selbstverständlich die

Gesamtanlage.

Erschliessungs- und Parkierungskonzept

Das Polizei- und Justizzentrum in Biberbrugg ist mit dem motorisierten Individualverkehr sowie dem

öffentlichen Verkehr sehr gut erschlossen. Über den Kreisel ist das Areal aus allen Richtungen für den

Fahrzeugverkehr optimal ins Verkehrsnetz eingebunden.

Über die bereits konzipierte neue Linksabbiegespur an der Einsiedlerstrasse wird die neue

Tiefgaragenrampe sowie die rückwärtige Anlieferung/ Entsorgung erschlossen. Auf der östlichen Seite des

Areals ist die zusätzliche Ausfahrtrampe aus der Tiefgarage vorgesehen. Die bestehende

Fahrzeugschleuse ist mit einem Rückwärtsmanöver vom Vorplatz des bestehenden Gebäudes erreichbar.

Über den Kreisel ist die Vorfahrt des Haupteingangs gewährleistet. Auf der nördlichen Seite ist das neue

Parkhaus über die neue Linksabbiegespur ebenfalls aus allen Richtungen für den Fahrzeugverkehr optimal

erschlossen.

Die Anforderungen an die Personenwagen-Abstellplätze (PW-AP) werden gemäss Wettbewerbsprogramm

vollumfänglich bezüglich der Geometrie, Anzahl und Lage umgesetzt. Die rückwärtige Anlieferung/

Entsorgung sowie die bestehende Fahrzeugschleusse ist mit Lastwagen anfahrbar.

Plaza - das PJZ Biberbrugg erhält sein Adressat, der einladende Raum verbindet den Bahnhof mit dem Gebäude.

Viele grüne Inseln laden zum Verweilen unter schattenspendenden Bäumen ein.

Landschaft

Die Umgebung ist geprägt vom Kontrast zwischen zwei unterschiedlichen Gestaltungsansätzen. Die dem

Fluss zugewandte Seite zeigt sich mit einer Blumenwiese und vereinzelt darin platzierten, einheimischen

Gehölzen durchgehend naturnah.

Auf der dem Bahnhof zugewandten Seite wird durch einen grosszügigen Platz eine gebührende

Ankunftssituation am Haupteingang für das neue Polizei- und Justizzentrum geschaffen. Ein Belag aus

grossformatigen Platten spannt sich zwischen der Fassade und dem Trottoir auf und prägt diese Plaza.

Auf dem Belag sind grosszügige grüne Inseln gelegt, welche mit Ziergräsern und Moorbirken bepflanzt

werden und einen grünen ‘Filter’ zum Strassenbereich darstellen. Durch die lichten, hellgrünen Kronen ist

das Gebäude von der Strasse her nach wie vor gut wahrnehmbar. Ein Wasserspiel lässt die umgebenden

Geräusche der Autostrassen in den Hintergrund treten. Es entsteht ein unaufgeregter Ort mit

Wiedererkennungswert, der sowohl den Zugang zum Gebäude als auch den Aufenthalt zum angenehmen

Erlebnis werden lässt.

Möglichkeit flexibler Büroeinteilungen: Zellen, Kombi oder freie Zonen

Nutzungsverteilung

Erschliessung der Einvernahmeräume

Zwei Scheiben und ein verbindender Sockel bilden ein Ensemble
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CO
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FENSTER
_ Stahlfenster / 3-Fach Isolierverglasung

öffenbar für nat. Belüftung
wie auch zur potentiellen Nachtauskühlung

BRÜSTUNG
(von Innen nach Aussen)
_ Vorsatzschale mit Elektroverteilung ausgedämmt

80mm
_ Holzständerkonstruktion mit Wärmedämmung

260mm
_ Hinterlüftung

30mm
_ Photovoltaikpaneel

BETON EXO-SKELETT
_ vorgelagertes Ortbeton-Exoskelett , 

strukturelles Abbild der tektonischen Ordnung
Schutz der Fassade vor Schlagregen
sowie der steil einfallenden Mittagssonne 

_ Textiler Sonnenschutz, Kipparmmarkise
mit seitlicher Führung

DACHAUFBAU
_ Photovoltaikanlage Ost-West Orientiert

mit Balast befestigt
_ Extensivdachbegrünung mit Substrat 

100mm
_ Drainage

20mm
_ Abdichtung 2-lagig 

2mm
_ Wärmedämmung

220mm
_ Gefälledämmung

40-100mm
_ Dampfbremse, bituminös, 1-lagig
_ Holzbetonverbunddecke

Überbeton 120mm
Holz- Brettstapeldecke 160mm

BODENAUFBAU UG
_ Überbeton

30mm
_ Stahlbeton Bodenplatte,

wasserdicht Dichtigkeitsklasse 1
260mm

_ Trennlage, PE-Folie
_ Magerbeton / Sauberkeitsschicht

50mm
_ Geotextilfolie

BODENAUFBAU EG
_ Kaseinspachtelung

1mm
_ Anhydrit-Unterlagsboden geschliffen, 

Sichtoberfläche schwimmend 
80mm

_ Trennlage, PE-Folie
_ Trittschalldämmung

20mm
_ Wärmedämmung

20mm
_ Recycling-Stahlbetondecke

26mm

BODENAUFBAU OG 
_ Kaseinspachtelung

1mm
_ Anhydrit-Unterlagsboden geschliffen, 

Sichtoberfläche schwimmend
80mm

_ Trennlage, PE-Folie
_ Trittschalldämmung

20mm
_ Wärmedämmung

20mm
_ Holzbetonverbunddecke

Überbeton 120mm
Holz- Brettstapeldecke 160mm

_ Hybriddeckenmodul
(Heizung, Kühlung, LED)
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Heizung

Klimakälte

Technische Speicher Warm Zweirohr-Tichelmann
Ringleitungssystem Warm

Heiz-Kühldecken, 
Radiatoren, Heizwände

Wärme-Kälte-Maschinen 
(Reversible Wärmepumpe)

Diesel 

Sonne Stromnetz 
Verbraucher

Öffentliches Stromnetz
(Netzebene) 

Photovoltaik 
Wechselrichtereinheit

Öffentliches Netz 
Gebäudeanschluss mit 
Hauptverteilung
USV

Notstromaggregate 
(72 Std Autonomie)

USV Batterien 

Technische Speicher Kalt Zweirohr-Tichelmann
Ringleitungssystem Kalt

Lufttechnische Anlagen
nach Nutzung getrennt

Elektro Licht, Geräte, Apparate 
etc.

USV berechtigte 
Systemteile

Notstrom berechtigte 
Systemteile

USV Stromnetz 
definierte Verbraucher

Diesel Notstromnetz 
definierte Verbraucher

Holz

Lufttechnische 
Anlagen

Sanitär

Sicherheit

Kommunikation

Aussenluft Lufttechnische Anlagen
nach Nutzung getrennt

Einkanal – Systeme mit 
variablen Volumenströmen

Mischluft- bzw. Quelluft-
Durchlässe nach Nutzung

Hauseintritt mit Filter und  
Druckreduzierstationen

Druckpumpe, 
Filtersystem

Sicherheitszentrale, 
Brandmeldezentrale Sicherheitsanlagen

Provider 
Georedundant

Server Infrastrukturen

Trinkwasser Erwärmer Warmwasser-Verteilsystem
Kaltwasser-Verteilsystem

Apparategruppen
Verbraucher

Grünflächen, 
Toilettenanlagen

Kommunikation
Rack’s

Alarmierung,
Evakuation

UKV- Anschlüsse
Interaktive Systeme etc.

Regenwasser

Öffentliche 
Wasserversorgung

Regenwassertank Regenwasserleitungsnetz

VerteilungSpeicherUmwandlungQuelle RaumGewerk

Quelle / Senke
Aussenluft

Holzkesselanlage 

Sicherheitskonzept

Zur Gewährleistung der geforderten Personen-, Objekt- und Betriebs-Sicherheit müssen im Ausbau vom

Polizei- und Justizzentrum Biberbrugg, im Einklang mit den betrieblich-organisatorischen Prozessen, die

bauliche und anlagetechnische Globale Schutzziele berücksichtigt werden. Primär geht es um den Schutz

von Mitarbeiter, Besucher, Externe und Inhaftierte, wie auch um den Sachschutz (Gebäude und

Infrastruktur). Eine Vielzahl von verschiedenen Risiken wie z.B. Brand, Flucht von innen wie auch

Fluchthilfe von Aussen, Sabotage, Vandalismus, Übergriff etc. aber auch kritische Abläufe wie z.B.

Transporte, Intervention etc. müssen mitberücksichtigt werden. Für das Erreichen der definierten

Sicherheitsziele, ist ein umfassendes Sicherheitskonzept auszuarbeiten, in Abstimmung mit dem Betriebs-,

Brandschutz-, Evakuations- und Nutzerkonzept. Im Sicherheitskonzept werden die definierten Risiken in

bauliche, technische und organisatorische Sicherheitsmassnahmen unterteilt. Die Sicherheitsmassnahmen

müssen aufeinander abgestimmt sein. Wir erachten es als sinnvoll, dass das bestehende

Sicherheitszonenkonzept vom Sicherheitsstützpunkt Biberbrugg (SSB) auf den Ausbau adaptiert wird.

Die verschiedenen Bereiche wie Polizei, Verwaltung etc. werde mit zutrittskontrollierten Türen voneinander

abgetrennt. Nachfolgend einige wichtige Punkte, welche in das vorliegende Projekt eingeflossen sind und

dieses, nebst der Architektur, zu einem funktionalen Gebäude auszeichnet.

Autoeinstellhalle:

In Autoeinstellhalle für die Polizei- und Dienstfahrzeuge wird mit einer Notausfahrt ein wichtiger Teil der

Interventionsfähigkeit erfüllt. Bei einer Blockade der regulären Zufahrt (Blockade mutwillig, technische

Defekt der betrieblichen Elemente, Blockade durch Unfall etc.) steht die Notaus- und Einfahrt zur

Verfügung. Dadurch ist eine Intervention jederzeit gewährleistet.

Haftstrasse Polizei:

Der direkte Zugang von der Autoeinstellhalle in die Haftstrasse mit den Abstandszellen hat grosse Vorteile,

da die Zuführung in einer gesicherten, gedeckten und diskreten Zone vollzogen werden kann. Bei

Massenverhaftungen kann ein definierter Bereich in der Autoeinstellhalle mittels mobilen Gitters oder

vorbereitetet Zuggitter abgesperrten werden. Der direkte Zugang aus der Zone der Haftstrasse in die

Einvernahme im 1.Obergeschoss über den Lift, dient der raschen und sicheren Verschiebung innerhalb

des Gebäudes. Der Lift ist genügend gross ausgebildet, dass mindestens drei Personen in der Liftkabine

Platz finden. Innerhalb der Liftkabine könnte diese baulich abgetrennt werden (Trennung Polizei zu

Klienten). Durch die Funktion einer Prioritätsschaltung auf der Liftsteuerung, fährt der Lift vom 1.

Untergeschoss ohne Halt in das 1. Obergeschoss in die Zone der Einvernahme.

Einvernahme:

Eine Zuführung aus dem Gefängnis erfolgt über den Korridorbereich im 1.Obergeschoss horizontal über

eine Übergabeschleuse in die Einvernahme-Zone. Der Staatsanwalt erreicht die Einvernahme-Zone über

das interne Treppenhaus. Die Trennung in der Einvernahme-Zone zwischen Besucher, Staatsanwaltschaft

und Klient ist mit der baulichen Trennung und getrennten Zugängen ebenfalls gegeben. Damit ein

Fluchtversuch aus der Einvernahme-Zone in Richtung Verwaltungsbereich erschwert wird, wurde eine

Raumschleuse zwischen Verwaltung und Einvernahme-Zone eingeplant. Mit der räumlichen Anordnung in

der Einvernahme-Zone sind kurze und einfache Wege gewährleistet und vorteilhaft. Durch das Raum

Konzept der Einvernahme-Zone ist auch die nötige Diskretion (Einblick von Aussen) erfüllt.

Fahrzeugschleuse und Sicherheitszentrale:

Mit der Vergrösserung der Fahrzeugschleuse und der Sicherheitszentrale im Gefängnis wird der dringend

nötige räumliche Platz geschaffen. Eine diskrete und gesicherte Zuführung respektive Management von

Personen- und Materialtransporte ist gewährleistet.

Zugang Besucher / Externe

Der Besucher betritt das Gebäude durch den Hauptzugang. Eine bauliche Trennung vom Zugang für die

Besucher zu Personal ist gegeben. Am Schalter im Erdgeschoss wird der Besucher bedient und über die

offene Treppe im Eingangsbereich oder über den Aufzug (Zugang Handicap) erreicht der Besucher auf

direktem Weg den gewünschten Bereich. Die Einvernahme mit den Wartebereichen und Anwaltszimmer ist

in direkter Anbindung zu der öffentlichen Zone und dadurch sehr gut und einfach erreichbar. Eine

Durchmischung zwischen Personal und Besucher wird mit baulichen Massnahmen verhindert. Der

Besucher verlässt das Gebäude wieder durch den Haupteingang. Der Zugang für Besucher / Externe in

das Gefängnis bleibt unverändert.

Zugang Personal / Personalrestaurant

Durch den Personaleingang im Erdgeschoss erreichen die Mitarbeiter auf kurzem Weg die Arbeitsplätze.

Die Garderoben und Duschen der Polizei sind im Untergeschoss. Dies ermöglicht einen nahen Bezug zu

den Einsatz-Fahrzeugen (umziehen, ausrüsten und ausrücken).

Das Restaurant ist im 2.Obergeschoss gebäuderückseitig mit einer Passarelle über Dach an das

Bestandsgebäude angebunden. Kurze Wege, wenn z.B eine Intervention ins Gefängnis nötig wäre, sind

gewährleistet.

Anlieferung Logistik:

Die Anlieferung (Post, Ver- und Entsorgung), ist gebäuderückseitig angeordnet. Gute Platzverhältnisse und

eine direkte Liftanbindungen ermöglichen kurze Wege in Lagerräume oder direkt an den Empfängerort der

Ware. Die direkte Anbindung an die Veranstaltungs-Räume ermöglichen auch ein Catering-Service über

die Anlieferung ohne andere Betriebszonen zu durchbrechen.

Zufahrt KTD und Nutzung 1.OG - 6.OG

Die Zufahrt KDT ist ebenfalls Gebäuderückseitig angeordnet, welche ein diskretes und ruhiges Arbeiten

mit Fahrzeugen zulässt. Die Büronutzung vom 1.OG – 6.OG wird je nach Bereich durch zutrittskontrollierte

Türen getrennt. Türen welche nur im Fluchtweg begangen werden sind überwacht und mit entsprechender

Fluchtwegtechnik auszurüsten.

Brandschutz

Einstufung

Aufgrund der vorliegenden Gebäudegeometrie und Nutzungsart wird der Neubau des Polizei- und

Verwaltungsgebäudes Biberbrugg nach VKF als Gebäude mittlerer Höhe (bis 30 m Gesamthöhe)

eingestuft.

In den Brandschutzschemata sind die vertikalen Fluchtwege dargestellt. Je nach Bildung von

Nutzungseinheiten sind ggf. Korridore als horizontale Fluchtwege vorzusehen.

Der Feuerwiderstand des Tragwerkes beträgt mindestens R 60 (Gebäude mittlerer Höhe),

brandabschnittsbildende Geschossdecken und Umfassungswände von vertikalen Fluchtwegen in REI 60

-Qualität, und alle weiteren brandabschnittbildenden Wände in EI 30 -Qualität (im Untergeschoss EI 60)

auszuführen. Türen in brandabschnittsbilden Wänden werden in EI 30 resp. E 30 (zwischen Fluchtwegen)

vorgesehen.

Die Aussenwände und die Wände von Innenhöfen inkl. deren Wärmedämmung werden nichtbrennbar

vorgesehen. Bei Innenhöfen mit einer Breite < 5 m, die unterschiedliche Brandabschnitte miteinander

verbinden, werden beide Aussenwände mit Feuerwiderstand von 30 Minuten ausgeführt.

Brandabschnitte

Als eigene Brandabschnitte werden insbesondere Nutzungseinheiten, Technik- und Lagerräume, Parking,

Liftschächte, horizontale und vertikale Fluchtwege und die jeweiligen Geschosse abgetrennt. Weiterhin

wird die Bildung von Nutzungseinheiten möglich sein, welche einen Zusammenschluss von einzelnen

Räumen mit zusammenhängender Nutzung ermöglichen. Nutzungen wie Laborräume ohne besondere

Brandgefahr, Lager, Büros und Garderoben können hierbei im gleichen Brandabschnitt zusammengefasst

werden.

Im 2. Obergeschoss werden die Nutzungen Küche und Restaurant, Büro sowie Fitness brandschutz-

technisch voneinander abgetrennt. Die restlichen Obergeschosse beherbergen Bürotrakte, die

geschossweise als Nutzungseinheit und somit als Brandabschnitte zusammengefasst werden können.

Fluchtwege

Der an den Bestand angrenzende Neubau wird hauptsächlich über zwei zentrale Treppenhauskerne

entfluchtet, die im Erdgeschoss ins Freie führen. Zudem gibt es eine Aussentreppe, die zur Entfluchtung

dient. Zum Teil müssen die Fluchtwege auch über das Bestandsgebäude und dort angeordnete vertikale

Fluchtwege geführt werden.

Der Zugang zu den vertikalen Fluchtwegen im unterirdischen Parking (> 1'200 m2) erfolgt ausschliesslich

über feuerwiderstandsfähige Schleusen oder Vorplätze. Vorbehaltlich der Zustimmung durch die

zuständige Brandschutzbehörde kann für das alleinstehende, oberirdische und allseitig geöffnete

öffentliche Parking auf die Erstellung der Schleusen resp. Vorplätze verzichtet werden. Die

Fluchtweglängen werden innerhalb von Nutzungseinheiten mit max. 35 m und bis zu vertikalen

Fluchtwegen mit 35 m resp. 50 m bei mindestens zwei vertikalen Fluchtwegen vorgesehen. Die Passerelle

und Terrasse sind mind. über 2 unabhängige Fluchtwege zu erschliessen, um die zulässigen

Fluchtweglängen einzuhalten. Die Fluchtwegführung über den Bestand ist im weiteren Projektverlauf

detailliert zu überprüfen.Die Entfluchtung des Gefängnisbereiches und der Einvernahme ist im späteren

Projektverlauf (Vorprojekt) mit dem Betreiber und den Behörden unter Berücksichtigung des

Sicherheitskonzeptes im Detail abzuklären. Dies betrifft auch die Entfluchtung während der Bauphase

resp. der Erweiterung des Gefängnistraktes. Die Fluchtwegbreite beträgt mind. 1.2 m bei Korridoren und

Treppenhäuser sowie mind. 0.9 m bei Türen.

Hohe Personenbelegung

Räume für mehr als 50 Personen weisen mind. zwei Ausgänge auf. Räume mit einer Personenbelegung

von über 100 Personen weisen mind. 3 Ausgänge auf und werden über mind. zwei unabhängige

Treppenhäuser oder Ausgänge ins Freie erschlossen. Räume mit einer Personenbelegung von mehr als

300 Personen im Sinne von Raum mit grosser Personenbelegung nach VKF sind gemäss derzeitiger

Planung nicht vorgesehen.

EIngangshalle

Neben den Treppenhauskernen, welche als vertikale Fluchtwege ausgebildet werden, ist eine interne

Treppe im Eingangsbereich vorgesehen. Diese interne Treppe verbindet die Büroflächen im EG und 1. OG

zu einer Nutzungseinheit, wird aber nicht zur Entfluchtung der beiden Bereiche genutzt. Im Sinne von VKF

wird der Eingangsbereich auch nicht als Atrium betrachtet. Die zusammenhängende

Brandabschnittsfläche über beide Geschosse ist zudem kleiner als 2'400 m2. Eine Rauch- und

Wärmeabzugsanlage ist daher für diesen Bereich nicht erforderlich.

Einstellhalle

Für das Parking im Untergeschoss ist eine Entrauchungsanlage oder eine Sprinkleranlage vorzusehen.

Spezielle Anforderungen

Bei der Lagerung von gefährlichen Stoffen (z.B. Munition und Waffenlager), sind die erforderlichen

Massnahmen zur Brandabschnittsbildung, Zugang, Belüftung etc. gemäss den einschlägigen Vorschriften

und Richtlinien zu berücksichtigen.

Mögliche Aufstell- und Bewegungsflächen für die Einsatzfahrzeuge der Interventionskräfte sind

grundsätzlich gegeben. Die Planung erfolgt nach der FKS-Richtlinie.

Brandschutz während der Bauphase

In der Bauphase sind die Fluchtwege, Feuerwehrzufahrten, technischen Brandschutzeinrichtungen etc. für

die nicht vom Umbau betroffenen Gebäudeteile weiterhin zu gewährleisten. Zwischen dem

Neubauperimeter und dem Bestandsgebäude ist während der Bauphase eine Brandabschnittsbildung

vorzusehen. Die jeweiligen Massnahmen erfolgen in Abstimmung mit der Feuerpolizei und Feuerwehr.

Die nachstehenden Punkte (Auflistung nicht abschliessend) werden in Bezug auf den Brandschutz einen

wesentlichen Einfluss auf das weitere Projekt haben. Sie sind daher im Rahmen des weiteren

Projektverlaufs (Vorprojekt) zusammen mit dem Planerteam und in Abstimmung mit der

Brandschutzbehörde zu bearbeiten:

- Brandabschnittsbildung- Bildung von Nutzungseinheiten

- Fluchtwegkonzept

- Fassade und Dach

- Materialisierung

- Haustechnik

- Entrauchung

- Feuerwehreinsatz und – zugänglichkeit

Gebäudetechnik, Energie und Nachhaltigkeit

Nachhaltiges Haustechnikkonzept

Das PJZ, Ausbau Polizei- und Justizzentrum Biberbrugg, wird den hohen Ansprüchen der Nachhaltigkeit

entsprechen. Die diesbezügliche Umsetzung im energetischen Bereich orientiert sich an dem Standard

Minergie A. Dies unter Berücksichtigung der internen PJZ Prozessen. Grundsätzlich werden spezielle

Anforderungen nach der Best-Practice Methode für Mensch und Energie gelöst. Die bauphysikalischen

Werte sind so weit wie möglich optimiert. So ist dem sommerlichen Wärmeschutz, entsprechend den

Vorgaben nach SIA 382/1, Rechnung getragen. D.h. klimaoptimiertes Bauen ist eine gemeinsame

Herausforderung und wird umgesetzt. Die Nachtauskühlung ist möglich über Freecooling mittels

mechanischer Lüftung und wo vorhanden über die Heiz- Kühldecken ab den Rückkühleinheiten der

Wärme/Kältemaschine.

Wärmeerzeugung

Die bestehende Wärmezentrale, Holzkesselanlage und Gasheizung, wird mit einer Wärme –

Kältemaschinen (WKM) im neuen Gebäude ergänzt. Diese versorgen die Gebäude mit der nötigen

Heizwärme und wo unumgänglich mit Klimakälte. Mit diesem Konzept kann die WKM optimal genutzt

werden. D.h. mit einem «doppeltem COP» da sowohl die Kondensator Leistung wie auch die Verdampfer

Leistung in diesem Gebäude über das ganze Jahr genutzt wird. Die bestehende Wärmezentrale wird zur

gegebenen Zeit mit einem neuen Holzkessel jedoch ohne Gaskessel erneuert. Die Autonomie der beiden

Gebäude soll Bestand haben. Dies jedoch nicht ausschliessen der Möglichkeit gegenseitig in den

Gebäuden den Energieverbrauch zu optimieren und damit zu minimieren.

Regenerative Energie

Leistungsfähige Solarpanels werden auf den Dächern von Neu- und Altbau, sowie an der Fassade des

Neubaus vorgesehen. Die belegbare PVA-Fläche beträgt rund 1850m2. Die erwartete maximale Leistung

beträgt ca. 306kWp mit einem voraussichtlichen jährlichen Energieertrag von rund 290’000kWh. Diese

Photovoltaikanlage produziert den nötigen Strom, um eine möglichst grosse Autonomie vom öffentlichen

Netz zu erreichen. Dank intensiver Forschungsarbeit, stetiger Weiterentwicklung der Produktionsverfahren

und einer hochautomatisierten Fertigung erzielen Solarmodule mittlerweile einen guten Qualitätsstandard

und hohe Wirkungsgrade von bis zu 20%. Das heisst dass ungefähr 20% der auf die Fläche eines Moduls

fallenden solaren Energie, in Elektrizität umgewandelt werden. Ein weiterer Fortschritt ist auch die

verlängerte Haltbarkeit der Solarmodule sodass heute Anlagen angetroffen werden die deutlich über 20

Jahre alt sind und immer noch zuverlässig Energie produzieren.Eine Photovoltaikanlage ist ein Kraftwerk,

in dem mittels Solarzellen ein Teil der Sonnenstrahlung in elektrische Energie umgewandelt wird. Die

elektrische Energie wird über Kabel dem restlichen System zugeführt.

Sicherheitsanforderung

Das Notstromaggregat und die USV sichert einen unterbrechungsfreien Betrieb bei Stromausfall sowohl für

die Kraftsysteme, wie auch die Sicherheits und Kommunikationssysteme.

Regenwassernutzung 

Die Regenwassernutzung soll den Wasserverbrauch ab öffentlichem Wasser-Versorgungsnetz optimieren

und wird für Bewässerungsanlagen im Aussenraum eingesetzt. Die Gebäudetechnische Infrastruktur wird

zugänglich und erweiterbar geplant, um eine hohe Flexibilität und Sicherheit der Versorgungs- und

Leitungsinfrastruktur zu gewähren. Mit der erneuerbaren Energie aus Holz und Sonne, Holzheizung und

Wärme-Kältemaschinen sowie der solaren Stromerzeugung, erreichen wir eine nachhaltige und

einheimische Energiegewinnung, um die Gebäude-Technik zu betreiben.

Robuste Gebäudetechnik-Infrastruktur

Die Wärme- und spezifisch definierte Klimakälteabgabe erfolgt übe Heizkörper und Kühl-Heizdecken.

Diese Abgabesysteme sind flink und können sich schnell wechselnder Wärmelast anpassen. Die

Installationen werden entsprechend den definierten Sicherheitsanforderungen geplant. Sie sind, wo

notwendig, zugänglich und erfüllen die Forderung nach der Trennung des Primär- und Sekundärsystems.

Mit diesem Installationskonzept der HLKSE Medien ist eine hohe Flexibilität und Robustheit der Anlagen

sichergestellt.

Tragwerk

Das vorgeschlagene Tragwerk entsteht aus den verschiedenen Anforderungen der zeitgenössischen

Baukunst, wie Robustheit und Nachhaltigkeit. Es besteht aus einem massiven Betonbau in den Unter- und

Erdgeschossen und einem leichten Holz-Betonskelett mit Stützen und Decken in den Obergeschossen.

Die durchgehende Betonstruktur steht auf einer Bodenplatte, auf welcher die Betonwände und Stützen in

kleinem Raster stehen. In den Obergeschossen ist ein klares Raster aus Betonstützen und Betonwänden

der Erschliessungskerne geplant, auf welchen eine Holzbetonverbunddecke  liegt. Die Decken sind als

Flachdecken geplant, wobei in der Deckenmitte die Brettstapelelemente als verlorene Schalung eingelegt

sind. Um den Tragwiderstand im Brandfall zu gewährleisten, werden die Brettstapelelemente mit

eingerechnetem Abbrand dimensioniert. Alle tragenden Elemente sind durchgehend geplant, inklusive der

Stützen über dem grossen Saal im Erdegeschoss, welche durch darüber liegende Diagonalstützen

abgefangen werden. 

Die horizontale Aussteifung gegen horizontale Erdbeben- und Windkräfte erfolgt durch die aussteifenden

Kerne. Der Neubau und der erweiterte Sockelbau zum Bestandsbau, sind auf einer Flachfundation mit

örtlichen Fundamentvertiefungen entsprechend der Einwirkungen aus dem darüber liegenden Tragwerk

fundiert. Die Fundamentvertiefungen erreichen die tragenden Fundamentschichten und wirken damit

gegen die differentiellen Gebäudesetzungen. Die Baugrube wird mittels wasserdichter Spundwände

ausgeführt, was die Grundwassersenkung und damit verbundene Risiken minimal hält. 

Das ausgewählte Bausystem mit einem erhöhten Grad an Vorfabrikation garantiert eine schnelle Bauzeit,

die fachgerechte Anwendung der Baumaterialien und eine optimale Gebäudemasse, was sich für die

gesamte Ökobilanz positiv auswirkt.

Dachgarten - das soziale Juwel verbindet Alt- und Neubau miteinander. Die Dachterrasse mit der intensiven Begrünung schafft einen erholenden Aussenbereich.

Die Passerelle mit anschliessender Pergola fasst den Raum.

Diagonalen fangen die Stützen für einen frei bespielbaren Vortragssaal ab

Die Modulare Darstellung der Gebäudetechnik HLKSE

Sie zeigt die Gebäudetechnik als Blockschema und dient der Verständigung und Sichtbarmachung

der Verknüpfungen der verschiedenen Gebäudetechnik-Gewerken.




